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Drum prüfe, wer sich ewig bindet,
Ob sich das Herz zum Herzen findet —
Der Wahn ist kurz, die Rene lang!"
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Vorsichtige Liebe.

Als er voll Liebe Herz und Hand ihr bot,
Erblaßte sie, doch ward sie wieder roth;
Dann fragte fie mit sanftem Flötcnton:
„Wie vicl wird mir einst Witwen-Pension?'
Und als cr spricht: „Achthundert jedenfalls,"
Flog sie entzückt ihm an den Hals.

Jn raschen Jahren geht's wohl an,
So um und um frei durch dic Welt zu streifen;
Allein es kommt die böse Zeit heran,
Und sich als Hagestolz allein zum Grab zu schleifen,

Das hat noch keinem wohl gethan.

Das reichste Kleid birgt Herzeleid.
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